Jugendgottesdienst am Sonntag, den 26.5. um 19.00 Uhr zum Thema:





Wir machen den Weg frei!











Verlautbarungen und Hinweis auf das Fürbittenbuch: (Daniel, Kathrin und Vera)


 Liebe Gottesdienstbesucher, sicherlich kennen auch Sie aus Ihrem Leben Zeiten der Orientierungslosigkeit, die Suche nach dem Weg im Leben. Vielleicht können Sie aus Ihren Erfahrungen oder momentanen Begegnungen Bitten formulieren, die wir nachher vor Gott tragen wollen. Wir fordern Sie daher wieder auf, Ihre Gedanken oder persönlichen Anliegen als Fürbitten  in dieses Buch einzutragen.


 


Eingangslied: Zeige uns den Weg    Gl 039





Begrüßung:  Priester 





Einführung in das Thema: 


Jugendliche (Marina) sucht  ihren Weg des Lebens: 


Jetzt bin ich endlich 18 Jahre alt.  Mal sehen, was das Leben mir so alles bieten kann. ......


Jugendliche gehen mit ihren „Werbesprüchen„ auf Marina zu. Marina nimmt alles im Zickzackgang mit, was sie bekommen kann. Zum Abschluß bricht Julia unter Last und Belastung zusammen , die Gegenstände bleiben vor dem Altar liegen.


Folgende Sprüche wurden ausgewählt:


1.	Zu den Sternen greifen, wir sichern Ihre Zukunft (Rentenversicherung)


2.	Harmonie (Melitta Filtertüten)


3.	Lösch Dir deinen Lebensdurst (Cola)


4.	Warum gehst Du, wenn du auch fliegen könntest (Red Bull)


5.	Entdeckung des verborgenen Zaubers (TUI-Katalog)


6.	Wir machen Sie schön, erfolgreich und clever! (Poster, Beauty Beratung)


7.	Wir machen den Weg frei (Volksbank-Sparbuch)





Kyrie: (Christina)


In der heutigen Gesellschaft ist es oft schwierig sich ein Ziel oder Zwischenziele zu setzen und diese nicht aus den Augen zu verlieren. Durch die Medien und vor allem durch die Werbung werden wir geradezu mit vielen verschiedenen Wertvorstellungen und Lebensauffassungen überschüttet und es fällt uns schwer uns zu orientieren. Oft sind wir überfordert und brechen unter der Last zusammen, da wir vor lauter Bäumen den Wals nicht mehr sehen.


Aber lassen wir uns nicht oft von den doch so verlockend klingenden Werbesprüchen beeinflussen? Differenzieren nicht und übernehmen vieles unüberlegt. Kaufen uns ein Getränk mit dessen Hilfe wir fliegen können und eröffenen unser Konto bei der Bank, die uns den Weg frei macht.








Vergebungsbitte 








Glorialied: Ich lobe meinen Gott          GL 035 





Tagesgebet: Priester





Lesungersatz: Weggabelungen  Der Wunderknabe   von Hans Künstler (Anne Simone)


Kurzfassung: Ein Wunderknabe, der im zartesten Alter schon die ganze Welt erkannte. Von weither kamen Menschen um mit ihm zu sprechen. Sein Ruf ging in die Welt hinaus, und bald wollte man überall von seinem Wissen profilieren.


So machte er sich auf die Wanderschaft um die ganze Welt von der er gesprochen hatte auch zu berühren. Er kam jedoch auf seinen Weg immer wieder auf einen Scheideweg, der ihn zwang zwischen zwei, drei Möglichkeiten zu wählen. 


Bei jeder Entscheidung büßte er immer mehr Möglichkeiten ein. Die Spur wurde immer enger. Die Rede floß ihm nicht mehr wie einst.


Er wurde älter und war schon längst kein Wunderkind mehr, hatte tausend Wege verpasst. Er machte immer weniger Worte. Er setzte sich auf einen Meilenstein und sprach zu sich selbst: „Ich habe immer nur verloren:  an Boden, an Wissen, an Träumen. Ich bin ein Leben lang kleiner geworden. Jeder Schritt hat mich von etwas weggeführt. Ich wäre besser zu Hause geblieben, wo ich noch alles wusste und hatte, dann hätte ich nie entscheiden müssen und alle Möglichkeiten wären noch da.„


Müde wir er war, ging er dennoch den Weg zu Ende, den er begonnen hatte.


Er schaute sich um und merkte erstaunt, dass er auf einem Gipfel stand. Den Boden, den er verloren hatte, lag in Terrassen unter ihm. Er überblickte die ganze Welt, auch die verpassten Täler und es zeigte sich also, dass er im Kleiner- und Kürzerwerden ein Leben lang aufwärts gegangen war.





Zwischengesang: Da berühren sich Himmel und Erde            LH 118





Evangelium: Der verlorene Sohn





Predigt: Priester








Credo: (Astrid W.) 


Ich glaube an Gott 


der Liebe ist 


den Schöpfer des Himmels und der Erde


Ich glaube an Jesus


Sein menschgewordenes Wort


Den Messias der Bedrängten und Unterdrückten


Der das Reich Gottes verkündet hat


Und gekreuzigt wurde deswegen


Ausgeliefert wie wir der Vernichtung des Todes


Aber am dritten Tage auferstanden


Um weiterzuwirken für unsere Befreiung


Bis dass Gott alles in allem sein wird


Ich glaube an den Heiligen Geist 


Der uns zu Mitstreitern den Auferstandenen macht


Zu Brüdern und Schwestern derer


Die für Gerechtigkeit kämpfen und leiden


Ich glaube an die Gemeinschaft der weltweiten Kirche


An die Vergebung der Sünden


An den Frieden auf Erden für den zu arbeiten Sinn hat


Und an die Erfüllung des Lebens


Über unser Leben hinaus.                                          (Kurt Marti, Schweizer Pfarrer und Dichter)





Fürbitten mit Liedruf: Du sei bei uns                       LH125 





Lied zur Gabenbereitung: Brot und Wein                   LH 117         





Lied zum Sanctus: Heilig heilig               GL 127





Hochgebet:





Vater unser: 





Agnus Dei: 





Zur Kommunion: Instrumental  und Dein Geist-Gottes Geist    LH 144





Nach der Kommunion: aus Briefe an junge Menschen  F.Kamphaus        (Julia F.)





Ja oder Nein                                                                                                                      P. Roth





Du kannst dir nicht ein Leben lang die Türen alle offen halten, um ja keine Chance zu verpassen.





Auch wer durch keine Tür geht und keinen Schritt nach vorne tut, dem fallen Jahr für Jahr die Türen eine nach der anderen zu.





Wer selber leben will, der muß entscheiden: Ja oder Nein – im Großen und im Kleinen.





Wer sich entscheidet, wertet, wählt, und das bedeutet auch: Verzicht. Denn jede Tür, durch die er geht, verschließt ihm viele andere.





Man darf nicht mogeln und do tun, als könne man beweisen, was hinter jeder Tür geschehen wird.





Ein jedes Ja – auch überdacht, geprüft- ist zugleich ein Wagnis und verlangt ein Ziel.





Das aber ist die erste aller Fragen: Wir heißt das Ziel, an dem ich messe Ja und Nein? 


Und wofür will ich leben?





Danklied: Keinen Tag soll es geben    LH 110





Marina. kommt noch einmal räumt alle entgegengenommen Materialien (liegen noch vor dem Altar) und sagt folgendes: Ich bin jetzt 18 Jahre alt. Ich denke ich gehe meinen eigenen Weg und ich muß auch mal nein sagen. Aber ich weiß auch, ich bin auf meinem Weg nie allein.


Segen:





Schlusslied:  Den Weg wollen wir gehen    LH 11


